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Im Spannungsfeld stetig wachsender Städ-
te trifft die Deutsche  Bahn  AG auf die Her-
ausforderung, öffentliche Verkehrsräume 
entsprechend dem wachsenden Bedarf an 
Stadtgrün zu gestalten. Der Autor unter-
suchte in Zusammenarbeit mit der DB Stati-
on & Service AG, der TU Dresden (Institut für 
Landschafsarchitektur) und der Bauhaus-
Universität Weimar (Lehrstuhl Informatik in 
der Architektur) die aufenthaltsqualitätsför-
dernde Wirkung von Begrünungsmaßnah-
men am Bahnsteig. Die Virtual Reality (VR) 
-Szenen-gestützte Studie mit 352  Proban-
den belegte signifikante Verbesserungen 
in der Wahrnehmung von Lärm, Stress, Äs-
thetik, Sicherheit und Wohlbefinden. Neben 
den experimentellen Vorteilen begünstigen 
Verkehrsstationen die Umsetzung und den 
Betrieb über BIM-gestützte Methoden.

Der Bedarf nach städtischem Grün steigt – 
ist „Biophilic Station Retrofit“ die Antwort?
Die weiter voranschreitende Urbanisierung 
birgt zunehmend verschiedene Herausforde-
rungen wie Flächennutzungskonflikte, Luft-, 

Lärm- und Hitzebelastung, Verlust von Biodi-
versität und in Folge negative Auswirkungen 
auf die öffentliche Gesundheit [1]. Die Schaf-
fung und Erhaltung lebenswerter öffentlicher 
Räume und Grünflächen in Städten [19], ein-
schließlich der Gestaltung öffentlicher Ver-
kehrsinfrastruktur, ist deshalb entscheidend 
[2] und als eines der UN-Nachhaltigkeitsziele 
festgesetzt worden [3]. Die COVID-19-Pan-
demie hat die Bedeutung städtischen Grüns 
zuletzt weiterhin erhöht [4, 5]. Zudem ist be-
kannt, dass positive Erfahrungen in Räumen 
des öffentlichen Verkehrs eine nachhaltige 
Mobilität fördern und die Nutzung des motori-
sierten Individualverkehrs verringern [6]. 
Es stellt sich folglich die Frage, wie unsere 
Bahnhöfe der steigenden Stadtgrün-Nachfrage 
gerecht werden können und die entsprechen-
de Gestaltung als Hebel zur Förderung der 
Verkehrswende verstanden werden kann. Und 
schließlich: Wie Interventionen im Detail effizi-
ent und nachhaltig vollzogen werden können.
Im Vergleich zu internationalen Bahnhöfen 
weisen jene in Deutschland (z. B. Hauptbahn-
höfe (Hbf) Köln, Berlin, Hamburg, Frankfurt) 
aktuell ein eher geringes Niveau an begrün-
ten Flächen und Räumen auf. Doch belegen 
verschiedene durchgeführte Projekte (Smart 
City I DB, Station Design), wie beispielsweise 

die Bahnsteigsbegrünung am Bahnhof  (Bf ) 
Hamburg-Harburg, die Installation einer 
Mooswand der Empfangshalle am Hbf Wolfs-
burg sowie der begrünte Wartebereich an der 
oberen Verkehrsstation am Bf Berlin Südkreuz 
oder die Vorplatzbegrünung am Bf Mühlheim, 
dass in Zukunft mit Aufholung zu rechnen ist. 
Am Beispiel einer Personenunterführung am 
Bf Hamburg-Dammtor, die durch LCD-Screens 
mit Videos und auditiven Stimuli des benach-
barten botanischen Gartens bespielt wer-
den, zeigt sich außerdem, dass auch digitale 
Alternativen ein Naturerlebnis herbeiführen 
können. Gewiss ist der Einsatz von Pflanzen 
nur eine von vielen Interventionen, die das er-
höhte Bedürfnis nach Freiräumen adressieren 
können [7]. Am Beispiel des neuen Bf „Stutt-
gart 21“ ist zu erkennen, dass die Naturassozi-
ation vor allem durch organische Formen der 
Stützen und den Einfall natürlichen Lichts be-
rücksichtigt worden ist. Um diese Qualität im 
Bahnhofsbestand vorzuhalten, müsste nach-
gerüstet werden – somit lautet die Aufgaben-
stellung: „Biophilic Station Retrofit (BSR)“. 
Im Vorhaben ergeben sich Spannungsfelder 
der betrieblichen Anforderungen, wie z. B. 
bei Brandschutzthemen, Vandalismusrisiken, 
Kapazitätseinschränkungen, Bewirtschaf-
tungskosten, gepaart mit mikroklimatischen 

Biophilic Station Retrofit

Abb. 1: Entwurf der Vertikalbegrünung als Teilmaßnahme des Forschungsprojekts Sicherheitsbahnhof an der unteren Verkehrsstation Bahnhof 
Berlin Südkreuz  Quelle: M. Kalla, Naturador

Einsatz von grünen Design-Features an Verkehrsstationen zur Verbesserung  
der Aufenthaltsqualität und Optimierung der Reisendenverteilung 

MATTHIAS KALLA

H
om

ep
ag

ev
er

öf
fe

nt
lic

hu
ng

 u
nb

ef
ris

te
t g

en
eh

m
ig

t f
ür

 D
B 

St
at

io
n&

Se
rv

ic
e 

AG
 / 

R
ec

ht
e 

fü
r e

in
ze

ln
e 

D
ow

nl
oa

ds
 u

nd
 A

us
dr

uc
ke

 fü
r B

es
uc

he
r d

er
 S

ei
te

n 
ge

ne
hm

ig
t /

 ©
 D

VV
 M

ed
ia

 G
ro

up
 G

m
bH



17EI | JUNI 2023

VERKEHRSSTATIONEN

Standortfaktoren, welche in ihrer Summe bei 
Abwägungen oft nicht zugunsten der Umset-
zung sprechen oder langwierige Planungs-
prozesse nach sich ziehen. Für eine faire und 
effektive Abwägung und den Fokus der zuneh-
mend nutzerzentrierten Gestaltung bedarf es 
demzufolge faktenbasierter Evidenz der aus 
BSR-Interventionen hervorgehenden urba-
nen kulturellen Ökosystemleistungen (siehe 
Infokasten). Denn gerade die psychologischen 
Leistungen des städtischen Grüns sind in Hin-
blick auf den Stresszuwachs in Städten von be-
sonderer Bedeutung [8]. Diese lassen sich vor 
allem wegen der zeitlichen, räumlichen Skalen 
und sozio-demographischen Dimensionen 
nur schwer standardisiert und quantifiziert be-
werten [9–11]. Allerdings sind vor allem Bahn-
steige aufgrund der standardisierten Bau-
weise, des eingrenzbaren Nutzungszwecks, 
der Abschätzung der Reisendenkategorien 
und der Frequentierung [12, 13] durchaus als 
Evaluierungsgegenstand geeignet, auch weil 

durch das BSR Vorher-Nachher-Vergleiche 
durchgeführt werden können und im Ver-
gleich zu Vorplätzen und Empfangshallen die 
beste Assoziation zum ÖPNV vorliegt. Diesem 
Vorhaben stellte sich der Autor im Rahmen 
seiner Masterthesis mit der Entwicklung und 
Implementierung einer VR-Szenen-gestützten 
Methodik zur Bewertung kultureller urbaner 
Ökosystemleistungen im Kontext deutscher 
Bahnhöfe im Metropolraum. 
Anhand eines digitalen Zwillings des Hambur-
ger Hbf wurden zwei abgestufte Begrünungs-
varianten (basierend auf einer Null-Variante) 
am Bahnsteig der Halle entworfen. Das De-
sign-Kriterium „Sichtbarkeit“ stand neben dem 
Versuch, ein möglichst breites Angebot an 
infrage kommenden Flächen vorzuschlagen, 
im Vordergrund. So wurden neben den im ur-
banen Raum populären Vertikalbegrünungen 
an den Seitenwänden der Halle Mooswände 
modelliert. Die Nutzung des betrieblich nicht 
mehr genutzten Gepäckverlade-Bahnsteigs 
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durch die Belegung von Pflanzenkübeln so-
wie eine Installation über der Mittelachse des 
Bahnsteigs zur Vorhaltung von Efeubepflan-
zung wurden konstruiert. Weiterhin wurde 
die Dachbegrünung der Service-Häuschen als 
Option abgebildet, welche im Hamburger Hbf 
vor allem von höheren Geschossebenen sicht-
bar wird.  

Verbesserungen bei Sicherheit,  
Ästhetik, Stress, Lärm und Identität
Im Rahmen einer Online-Umfrage (Abb. 2) [20] 
und des Einsatzes des entwickelten semanti-
schen Differentials [14] wurden die drei resultie-
renden Abbildungen bewertet (N = 67 / 71 / 71). 
Es wurden signifikante Unterschiede (p < 0,003) 
zwischen den voneinander unabhängigen Be-
fragungsgruppen in den Kategorien Sicherheit, 
Ästhetik, Stressreduktion, Lärm und Identitäts-
stiftung gemessen, die ein ungefähres Aufbes-
serungspotenzial von ca. 20 % abschätzbar 
machen. Des Weiteren ergibt sich ein positiv 

Abb. 2: Ergebnisse der Online-Umfrage der Masterthesis „Virtual Reality-gestützte Evaluierung urbaner kultureller Ökosystemleistungen im 
Kontext deutscher Metropolbahnhöfe [20] Quelle: M. Kalla (Studie und Design), DB S&S AG (3D-Modell) 
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korrelierender Dosis-Wirkung-Zusammenhang, 
womit sich das Potenzial eines verhältnisbasier-
ten Begrünungs-Sollstandards ergibt.
Hinsichtlich des in der Masterthesis gemes-
senen Effekts der psychologischen Lärmmin-
derung [15] wird impliziert, dass der reine 
Sichtkontakt mit Begrünungselementen am 
Bahnhof dazu beiträgt, den tatsächlich physi-
schen und psychischen Stress zu reduzieren. 
Weiterhin konnte in den Ergebnislagen fest-
gestellt werden, dass Probandinnen einen 
höheren Begrünungsbedarf als Probanden 
aufwiesen (Abb. 2), was auch verwandte Studi-
en [16] zum Thema stützt. Infolgedessen könn-
te BSR grundsätzlich als weiterer Beitrag zur 
gendergerechten Mobilität diskutiert werden, 
da im Gegensatz zu Männern eine höhere Ab-
hängigkeit von öffentlichen Verkehrsmitteln 
zu beobachten ist [17] und auch, weil Frauen 

Wartebereiche im ÖPNV als die größten städti-
schen Angsträume erleben [18].
Der Pilot der Evaluierungsmethodik stellt 
eine Absprungbasis für experimentelle Wei-
terentwicklungen im virtuellen und realen 
Raum dar, angeführt von weiteren möglichen 
Leistungs- und Umsetzungsfragestellungen 
(Beispiele):

 �Wie stehen biophile Design-Features am Bf 
miteinander im konkurrierenden bzw. addi-
tiven Zusammenhang?
 �Welche Reisendengruppen profitieren von 
BSR in welcher Ausprägung?
 �Welchen Beitrag leistet BSR zum Konzept 
der gendergerechten Stadtentwicklung 
bzw. Verkehrsplanung?
 �Welche Qualitätsthemen eines Bf können 
mit dem Einsatz von BSR adressiert werden? 
(z. B. Verbesserung des Warteerlebnisses, 

Optimierung der Reisendenverteilung, sub-
jektive Sicherheit, Wegeleitung und Orien-
tierung u. a.)
 �Welche vertikalen und horizontalen Flächen 
kommen als Träger für BSR infrage?

 �Wie können Bf vom Vorplatz bis hin zu Bahn-
steigen ganzheitlich biophil gestaltet werden?
 �Wie lassen sich Kosten-Nutzen-Rechnungen 
gestalten, und welche Rolle spielen die be-
trieblichen Kosten gegenüber Anschaffungs-
kosten?
 �Wie lassen sich Verantwortlichkeiten zur Si-
cherung des Pflegezustandes definieren? 
 �Wie können Begrünungselemente als skalier-
barer Retrofit-Standard definiert werden und 
BIM-gestützt Umsetzung finden? Welche Pa-
rametrisierung ist sinnvoll?
 �Wie können Rollen der Anlagenbetriebsver-
antwortung definiert und organisiert sein?

Abb. 3:  Iteratives Konzept für Betriebliche Anforderungen, Design-Optionen, Einzelleistungen und Anlagentypverantwortung 
  Quelle: M. Kalla (Konzept und Grafik)

Abb. 4: BIM-gestützte Berücksichtigung von Bäumen am Beispiel der Verkehrsstation Bf Neumünster  Quelle: DB S&S AG
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Matthias Kalla, M.Sc. 
Objektentwicklung und Planung I.SVO
DB Station&Service AG, Berlin
matthias.kalla@deutschebahn.com

Den Antworten auf diese Fragestellungen soll 
sich mithilfe der Umsetzung von Reallaboren 
und inter- und transdisziplinärer Forschungs-
methoden angenähert und so Beiträge zur 
Entwicklung betriebs- und skalierungsfähiger 
Umsetzungsstandards geleistet werden.

Forschen am Reallabor – Anforderungen 
und iterative Erkenntnisgewinne  
am Beispiel des Bf Berlin Südkreuz
In einem Reallabor werden in einem begrenz-
ten Zeitraum Experimente im realen Raum 
und mit Einbeziehung von Wissenschaft und 
Gesellschaft durchgeführt. Ergebnisse werden 
in enger Zusammenarbeit mit den beteiligten 
Akteuren ausgewertet und weiterentwickelt.
Als Teilmaßnahme des Forschungsprojekts 
Sicherheitsbahnhof (siehe Infokasten) sollen 
die aus der Masterthesis hervorgegangenen 
Ergebnislagen der unteren Verkehrsstation des 
Bf  Südkreuz mit dem Fokus auf der Verbesse-
rung der subjektiven Sicherheit im realen Um-
feld validiert werden. Eine weitere Leistung, die 
sich im Laborumfeld evaluieren ließe, ist der 
Beitrag zur homogeneren Reisendenverteilung 
auf Bahnsteigen mit Kapazitätsengpässen (sie-
he Infokasten: CroMa-Projekt). Somit könnte 
der ansteigende Bedarf städtischen Grüns ins-
trumentalisiert und Reisende könnten intuitiv 
in die weniger frequentierten Bereiche der Ver-
kehrsstation geführt werden.
Der Einsatz von BSR auf Verkehrsstationen 
bedeutet, dass bauliche Modifikationen an 
Ingenieurbauwerken vorgenommen werden 
und somit vorausschauend umfangreiche 
Machbarkeitsbetrachtungen erforderlich wer-
den. Als Grundlage jeglicher Planungen der 
Verkehrsstation müssen auf Basis des Brand-
schutzkonzepts fachspezifische Stellungnah-
men eingeholt werden. Am Beispiel des Vorha-
bens der unteren Verkehrsstation des Bf Berlin 
Südkreuz (Abb.  1) ist neben der Betrachtung 
der Brandlast des Begrünungsmaterials die 
Revisionsfähigkeit der Stützen zu gewähr-
leisten und ggf. das Absorbieren des Lichts 
durch die Moospflanzenwand zu minimieren. 
Berücksichtigt man zusätzlich das Risiko des 
Vandalismus, ist die Umsetzungsvariante als 
demontierbare Vitrine mit ansprechender 
Beleuchtung des Inhalts zum Zeitpunkt der 
Verfassung des Artikels präferiert. Hierfür sind 
erste Tests mit einer Firma gestartet, welche 
konservierte und damit pflegearme Begrü-
nungsprodukte entwickelt.
Ein Leistungsvergleich zwischen verschie-
denen biophilen Retrofit-Optionen (z. B. Far-
be / Form, Dekorfolie, LCD-Screens, Moos-
pflanzenwand in Vitrine oder freihängende 
Moospflanzenwand) soll in Abhängigkeit von 
den betrieblichen Einschränkungen und Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtungen zu Präferenzen 
führen (Abb.  3). Perspektivisch sind Poten-
zialflächenanalysen und die Klassifizierung 
verschiedener Begrünungsklassen denkbar. 
Schließlich kann die skalierte Implementie-
rung biophiler Design-Features mithilfe BIM-

gestützter Methoden eine Lösung für effizien-
te und nachhaltige Umsetzung darstellen, um 
betriebliche und aufenthaltsqualitätsfördern-
de Anforderungen von Bahnsteigen effizient 
und nachhaltig zu kombinieren (Abb. 4).   
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